Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations - 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittaa. 


* 


5 Uhr, 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


— — — 
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Landtag. 


Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Die Landtags⸗ 
Seſſion wird unverweilt geſchloſſen werden können, 
da alle wichtigen Arbeiten in beiden Häuſern mit gro⸗ 
kr Anſtrengung gefördert und erledigt worden ſind. 

b der König den Schluß der Seſſion ſelbſt vollzie⸗ 
ben wird, dürfte vorzugsweiſe von dem Befinden Sr. 
Majeſtat abhängen.“ 5 

— Ueber eine Petition aus Poſen wegen Gründung 
einer polniſchen Landes⸗Univerſität ing das Abgeord⸗ 
netenhaus am 7. d. zur Tagesordnung über, ſprach 
aber gleichzeitig die Erwartung aus, die Regierung 
möge die Erfüllung der Wünſche polnifcher Unterthanen 
in Erwägung ziehen. 2 

Die Sitzungen beider Häuſer des Landtages wer⸗ 
den am Sonnabend durch Se. Maj. den König geſchloſ— 


fen werden. 
Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland Berlin. S. M. der König er⸗ 


theilte die Einwilligung zur Heirath der Prinzeſſin 
tarie von Hohenzollern, jüngſten Tochter des Fürſten 
Anton, mit dem Grafen von Flandern. Dieſer wird 
am Donnerſtag in Berlin eintreffen. Die Verbindung 
ſoll unter den Auſpicien der Königin von England 
vermittelt ſein. 
— Die eg wegen des Zollvertrages in 
Wien ſind wegen der Weinzölle vertagt; Hr. v. Phi⸗ 
lipsborn iſt hier eingetroffen. (Kr. Z. 
— Der Graf von Flandern iſt a. 7. d. Morgens 
mit dem Adjutanten Oberſt v. Brünel im königl. Hofe 
zum Beſuch eingetroffen und im hieſigen Schloſſe ab- 
geftienen: Der hohe Gaft 1 die Majeſtäten und 
ie übrigen Herxſchaften, empfing die Gegenbeſuche 
und ſpeiſte darauf im kgl. Palais. 
L Die „N. A. Z.“ ſchreibt offiziös: „In retro⸗ 
ſpectiven Betrachtungen ganz ſubjektiver Art hatte ein 
hieſiges Journal die Anſicht ausgeſprochen, die Nei⸗ 


Die „Vineta“ vor Honolulu. 
Aus einem Privatbericht entnommen: 


Honolulu, Hauptſtadt der Inſel Owahu (Sand⸗ 
wichs⸗Inſelgruppe), den 15. Oktober 1866. Nachdem 
wir am 2. September von Peru (Hafen Callao) abge⸗ 
gangen, machten wir uns auf, um unſere Reiſe um 
die Erde fortzuſetzen. — Da die „Vineta“ das erſte 
preußiſche Kriegsſchiff iſt, das Cap Horn und die Weft- 
küſte Südamerikas umſegelt hat, jo iſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Deutſchen auf uns gerichtet, und überall 
werden wir Auszeichnungen überhäuft. Ich war nie⸗ 


mals in Lima, der Stadt, wo früher die trefflichen 


Inras regierten. — Der preußiſche Conſul in Lima, 
ein geborner Bremer nahm ſo lebhaften Antheil an 
den Erfolgen unſerer tapferen Armee, daß er 500 Lſtr., 
alſo 3333 Thlr. 10 Sgr., für die Verwundeten nach 
Berlin ſchickte. Das macht ihm fo leicht in der Hei- 
math Keiner nach. Auch mir wurde die Ehre zu Theil, 
in die erſten Häuſer eingeladen zu werden. Von Lima 
aus machten wir eine Partie zu Pferde in die Cordil⸗ 
leren, um die Ruinen einer alten Indianerſtadt zu be⸗ 
ſuchen, die 3½ Meilen von Lima lag. Wir ritten 
nicht ohne Gefahr zweimal durch den ſehr reißenden 
Rimakfluß. — In Lima hatte ich die Freude, meinen 
älteſten Jugendfreund wiederzuſehen, mit dem ich zu⸗ 
ſammen das altſtädtiſche Gymnaſium in Berlin be⸗ 
ſucht habe. 

Endlich gingen wir a. 2. September in See. Je 
mehr wir uns der Linie näherten, deſto unerträglicher 
wurde die Hitze. Wir haben noch jetzt 28 Grad Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Temperatur, und man iſt faſt beſtändig in 
Schweiß gebadet. Unſere Reiſe ging ziemlich gut von 
Statten, denn wir legten die Tour von Callao nach 
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ung Bayers, eine Verſtändigung mit dem Norddeut⸗ 
chen Bunde anzubahnen, dürfte muthmaßlich darauf 
zurückzuführen ſein, daß die bayriſche Regierung zur 
Zeit der Friedensverhandlungen mit Preußen von fran⸗ 
zöſiſchen Compenſitionsforderungen, in denen event. 
auch Rheinbayern inbegriffen fein ſollte, Kenntniß er⸗ 
halten hätte. Dieſe Anſchauung eines Blattes, die je⸗ 
des thatſächlichen Anhalts entbehrt, wird von der 
„Europe“ benutzt, um dir aus den natürlichen Verhält⸗ 
niſſen hervorgehende Stellung, welche Bayern zu Preu⸗ 
en einnimmt, als ein vorher verabredetes Manöver er⸗ 
cheinen zu laſſen. Wir wiederbolen daher nochmals 
aufs Beſtimmteſte, daß Compenſationsforderungen von 
Seiten Frankreichs niemals geſtellt worden ſind, alſo 
auch vom preußiſchen Cabinet nicht als Vehikel benutzt 
werden konnten, um die Neigung Süddeutſchlands für 
einen Anſchluß an den Norddeutſchen Bund wachzuru⸗ 
fen. Das Bedürfniß der nationalen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem Süden und dem Norden Deutſchlands iſt ein 
ſo natürliches, daß gleich bei den erſten Verhandlungen 
der bayriſchen Landesvertretung über die Genehmigung 
des Friedensvertrages mit Preußen dieſe Neigung ihren 
Ausdruck gefunden hat. Wenn alſo die Behauptung 


aufgeſtellt wird, daß die Anſchauungen der bayriſchen 
Regierung und der bayeriſchen Landesvertreter durch 
ee d erzeugt worden ſeien, beweiſt 
eine ſolche Anſicht entweder die Unkenntniß, ausländi⸗ 
ſcher Publiziſten von den in Deutſchland obwaltenden 
natürlichen Verhältniſſen oder es iſt eine gefleſſentliche 
Entſtellung der Thatſachen. Nach 5 — Verfahren 
wird irgend einer von einem Blatt geäußerten Privat⸗ 
anſicht ein offiziöſer Character beigelegt und dann für 
lendenziöſe Zwecke verwerthet.“ — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſagt: Die Nachricht der „Heſſ, Landes⸗ Ztg., 
daß zwei großberzogliche Militärs nach Berlin gereiſt 
ſeien, um hier die offiziellen Verhandlungen über eine 
Militär⸗Conventionen, welche durch den Prinzen Lud⸗ 
wig von Heſſen bereis auf vertraulichem Wege ange⸗ 
bahnt ſei, offiziell zu eröffnen, iſt unbegründet. Von 


den SachwichsInſeln, 5600 Seemeilen, alſo 1400 deut⸗ 
ſche, in 35 Tagen zurück, ſchnitten den Aequator zum 
zweiten Male im 130. Grade weſtl. Länge und kamen 
am 6. Oktober hier glücklich an. Unterwegs ſtarb uns 
ein Seeſoldat, den wir ins kühle Waſſergrab ſenkten. 

Wenn Jemand von den Sandwichs⸗Inſeln weiter 
nichts müßte, als was er in der Schule gelernt hat, 
und nun glaubte, hier, wo noch im Jahre 1779 Cook 
von den Menſchenfreſſern ermordet wurde, nur Wilde 
zu finden, würde er bei einem Beſuche auf dieſen In⸗ 
ſeln ſehr überraſcht werden. Durch nordamerikaniſche 
und engliſche Miſſionäre ſind alle Eingeborenen zum 
Chriſtenthume bekehrt und beſuchen ſehr regelmäßig die 
Kirchen. Der Sonntag wird mit derſelben Strenge, 
wie in England gefeiert. Es iſt täglich fünf Mal Got⸗ 
tesdienſt in den Kirchen. Ich war in einer engliſchen 
und in einer Canakenkirche; in der erſteren war der 
Gottesdienſt wie in allen engliſchen, in der letzteren pre⸗ 
digte ein Miſſionair in der Canakaſprache. Die Pre⸗ 
digt muß wohl ſehr ergreifend geweſen ſein, denn die 
braunen Zuhörer waren ſichtlich gerührt. Honolulu 
hat etwa 10,000 Einwohner und über 20 Kirchen. Alle 
ſogenannten Wilden können leſen, die meiſten auch 
ſchreiben. Der Genuß von Spirituoſen iſt bei ſchwe⸗ 
rer Strafe allen Eingeborenen verboten. Die Leute 
ſind ſehr zuvorkommend und freundlich. Der durchweg 
vulkaniſche Boden treibt alle tropiſchen Pflanzen, die 
ich noch nie in ſo wunderbarer Pracht ſah, ſelbſt in 
Rio nicht. Es regiert hier der König Kameha-meha 
V.; ich ſah ihn ſchon am zweiten Tage. Er fuhr in 
einer kleinen Droſchke ohne Bedienung, iſt faſt ganz 
ſchwarz und recht wohlbeleibt. Der Gouverneur und 
die Offiziere beſuchten uns an Bord, waren ſehr zus 


vorkommend und baten uns, ihnen das berühmte Zünd⸗ 


Thorner Wochenblatt. 
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einer Militär⸗Convention mit Heſſen⸗Darmſtadt kann 
keine Rede fein, wiewohl ſelbſtoerſtändlich zu militäri⸗ 
ſchen Erörterungen zwiſchen Preußen und Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt Veranlaſſungen de oe da die Provinz Ober⸗ 
heſſen zum Norddeutſchen Bunde gehört. 
Sachſen. Trotz der ſcharfen 8 in der 
die Konſervativen und die ſogenannte Volkspartei in 
Dresden bei der Wahlagitation einander gegenübertre⸗ 
ten, iſt ihre Stellung gegen den norddeutſchen Bund 
gleich feindſelig. Die partikulariſtiſche Eiferſucht auf die 
Selbſtändigkeit Sachſens, das Großdeutſchthum, die 
Abneigung gegen Preußen, insbeſondere gegen die mi⸗ 
litäriſche Mitgift deſſelben, möchten ſich wohl auf bei⸗ 
den Seiten das Gleichgewicht halten. Die Kandidaten 
der einen und der andern Partei werden ziemlich mit 
demſelben Feldgeſchrei und der gleichen Oppoſitian & 
tout prix im Parlament erſcheinen. Die Chancen für 
die Volkspartei ſtehen dadurch bei der bevorſtehenden 
Wahl günſtiger, daß die Liberalen der Hauptſtadt, 
ſtatt wie anderswo für Männer aus ihrer Mitte zu 
werben, zum Theil in die großdeutſche Demokratie aufs 
egangen ſind. Die Kandidaten, zu deren Unterſtützung 
ie ſich, wenn gleich mit geringer Majorität, in ihrer 
letzten Partei⸗Verſammlung bereit erklärt haben, wer⸗ 
den täglich von dem Wahlcomite des Volksvereins mit 
den Worten empfohlen: Wähler, die ihr Deutſchlands 
Zukunft nicht der Allmacht des militäriſchen Abſolu⸗ 
tismus überantworten wollt, wählt den und den. Das 
Programm dieſer Kandidaten verlangt: 1) Wieder⸗ 
eintritt Oeſterreichs in den Bund; 2) die Reichsverfaſ⸗ 
fung von 1849 ꝛc. Die Stellung der Liberalen im 
Lande iſt freilich von derjenigen der Reſidenz verſchie⸗ 
den. Als Beweis diene heute nur das eben veröffent⸗ 
lichte Programm des Abg. Moſig v. Aehrenfeld in der 
Oberlauſitz, es alle Rückſichten jetzt dem einen Ziele 
unterzuordnen ſeien, einen Bund mit der Kraft eines 
Einheitsſtaates zu ſchaffen, damit die bisherige Bett⸗ 
lerſtellung des deutſchen Volkes e den ftarfen 
Nationalſtaaten Frankreich, Rußland und England 


nadelgewehr zu zeigen. Dieſes geſchah; der Capitän 
ließ ſogar einen Offizier und 30 Seeſoldaten ans Land 
gehen und mit dem Zündnadelgewehr nach der Scheibe 
ſchießen. Der Capitän machte auch dem Könige ſeine 
Aufwartung und wurde ſehr freundlich empfangen. 
Vorgeſtern lud der Gouverneur uns Alle ein, einem 
Nationalfeſt der Eingeborenen beizuwohnen, das er 
uns zu Ehren geben wollte. Wir ritten nach einer 
etwa einer Meile weit entfernten Palmenpflanzung, 
und wurden dort durch den Gouverneur und mehrere 
höhere Offiziere empfangen und in eine Binſenhütte 
geführt, die mit Eingeborenen gefüllt war. Man nahm 
uns die Hüte ab, ſetzte uns die Kränze auf und hing 
uns Halsbänder von einer gelben Frucht um. Wir 
mußten uns auf die Erde ſetzen, und es begann nun 
ein eintöniger Geſang von vier alten Männern, die 
große Kürbiſſe in den Händen hatten, auf die ſie klopf⸗ 
ten und die ſie in kleinen Tempo's auf die Erde fallen 
ließen. Sodann kamen kleine Mädchen, höchſt abenteu⸗ 
erlich ausgeputzt, die tanzten. Nachher tanzten Män⸗ 
ner und Frauen zuſammen. Es war aber kein eigent⸗ 
liches Tanzen, denn die Tänzer blieben immer auf ei⸗ 
ner Stelle ſtehen und machten höchſt eigenthümliche 
Gliederverrenkungen, die weniger gracids als ſchwierig 
waren. Die Deutſchen haben hier einen Club, in dem 
ſehr viele deutſche Zeitungen geleſen werden. 

Am 24. d. Mts. werden wir den hieſigen Hafen 
verlaſſen. Eigentlich ſollte es früher geſchehen, aber 
die Deutſchen haben zum 23. ein großes Feſt für uns 
veranſtaltet, dem wir beiwohnen ſollen. Ueber die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in der Heimath bin 
ich völlig orientirt und lobe den Herrn, der den Er⸗ 
folg unſerer Waffen ſo mächtig geſegnet hat. 


(D. D.) 
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ende. — In Dresden ift heute der endgültige Beſchluß 
der Kammern über die Kriegsſchädendergütung das 
Thema des lebhafteſten Tagesgesgeſpräches. Alle ſchon 
früher oft geäußerten Klagen werden aufs Neue laut. 
Die Rede, die der Oberbürgermeiſter Pfortenhauer 
eſtern über den Gegenſtand gehalten, trägt noch dazu 
bei, die Verſtimmung zu vermehren. Seiner Schilde⸗ 
rung der von Dresden während der Okkupation getra⸗ 
enen Laſt mag übrigens ein richtiger Zahlennachweis 
Aber die Koſten der Ausquartirung zu Grunde liegen. 
Wenn aber hinzugeſetzt wird, die Kammer ſolle für 
Dresden in Zumeſſung der Entſchädigung um ſo we⸗ 
niger karg ſein, als die neu angelegten Schanzen einen 
Krebsſchaden bildeten, den die Bürger der Hauptſtadt 
lange ſchwer empfinden würden, und der Dresden zu 
einem Pendant von Frankfurt a. M. mache, jo iſt der 
Zweck ſolcher Uebertreibung ſchwer einzuſehen. 
Tü kei. [Ein bosniſcher Reichstag in Sarajewo. 
Sie glückliche mitteleuropäiſche Conſtitutionelle werden 
gar nicht glauben, daß wir hier im Orient, dem Lande 
von Tauſeud und einer Nacht, auch einen Landtag ha⸗ 
ben. Die Sitzungen ſind geheim, und nicht einmal 
die amtlichen Blätter unſerer Regierung, wie z. B. der 
hier in ſerbiſcher und türkiſcher Sprache erſcheinende 
Bosanski viestoik, wiſſen etwas von der Thätigkeit die⸗ 
be Parlaments zu 881 82852 Der Präſident iſt der 
ezier, dem die] Mitglieder des Hauſes beim Eintritt 
in elbe ſo wie beim Verlaſſen deſſelben den Saum 
des Kleides zu küſſen haben. Die Sitzungen fangen 
an und ſchließen mit einem Gebet für die Geſundheit 
des Sultans, deſſen Schatten, wie es orientaliſch offi⸗ 
iell beißt, ſchon alle Segnungen bringt (was muß erſt 
feine Lichtſeite bringen?, Nach dem Gebet werden den 
Herrn Abgeordneten Pfeifen herumgereicht, gefüllt mit 
dem beſten Türkiſchen; die chriſtlichen Mitglieder find 
verpflichtet, ſowohl dieſes Geſchäft zu beſorgen, als 
auch die bereits geſtopften Tſchibuks ihren türkiſchen 
Erliegen anzuzünden, 5 
Darauf wird ſchwarzer Caffee feinſter Sorte ſer⸗ 
virt und dann in Allah's Namen die Sitzung eröffnet. 
Die veeidentaliſchen parlamentariſchen Kleinigkeiten, 
wie Sitzungsprotokolle, Ausſchuß⸗ Berichte ꝛc. giebt es 
nicht, eben ſo wenig wie eine Debatte; denn die Tür⸗ 
len ſind bekanntlich ſehr wortkarg, und die wenigen 
Chriſten, die darin ſitzen, verſtehen die türkiſche Ver⸗ 
handlungsſprache nicht, fie, können ſich deshalb an den 
Verhandlungen nicht anders betheiligen, als ihre „ſchwei⸗ 
genden“ Collegen. Der Bezier trägt die Tagesordnung 
nach der Reihe vor und die Herren Abgeordneten ru⸗ 
fen nach jedem Allineg, ſich tief bis zur Erde vernei⸗ 
gend: „Eret eendum“ (ja Herr) und „Peki, peki* (gut, 
gut). Dieſe ſonderbare Verſammlung beſteht ſeit vo⸗ 
rigem Jahre, Um Weſt⸗Europa zu beweiſen, daß man 
ch auch in der Türkei ſo gut wie z. B. in Paxis con⸗ 
itutionell zu regieren verſtehe, erließ der Sultan für 
osnien dieſes Parlamentsſtatut. 


Provinzielles. 

Maxien burg, 5. Febr. Heute wurde hier ein Pro⸗ 
zeß verhandelt, der ungewöhnliches Intereſſe erregte. 
14. Perſonen aus Chriſtburg und von hier, des ge⸗ 
werbsmäßigen Hazardſpielens reſp. der Duldung oder 
r t, ſaßen auf der An⸗ 
klagebank. Gegen 4 ließ die Staatsanwaltſchaft die 
Anklge fallen, beantragte gegen 3 Gaſtwirthe 100 Thlr. 
Geldbuße oder 2 Monate Gefängniß, gegen 2 Gaſt⸗ 
wirthe 50 Thlr. Geldbuße oder 1 Monat Gefängniß, 
genen 2 Gaſtwirthe 20 Thlr. Geldbuße oder 14 Tage 

efängniß; gegen 3 denen das gewerbmäßige Hazard⸗ 
ſpiel nachgewieſen war, wurden je 3 Monate Gefäng⸗ 
niß und 500 Thlr. Geldbuße, event. noch 9 Monate 
Geſängniß beantragt. Der Gerichtshof verurheilte 
einen der letzteren ins Monaten Gefängniß und 500 
Thlr. oder noch 6 Monate Gef., 2 zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 250 Thlr. oder noch 3 Monate Gef., 6 
Gaſtwirthe zu 50 Thlr. 30 Thlr. und 20 Thlx. oder 
event. 1 Monat, 3 Wochen oder 1 Woche Gefängniß. 
5 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Lokales. 
— Außerordentliche Stadtoerordueten-Berſammlung am 
. d. Mts. Herr Adoleh Vorſizender, im Ganzen 25 
Mitglieder anweſend. Vom Magiſtrat Herr Ober bürger . 
meiſter Kö ner. 

: Die Verſ hatte, wie wir bereits in v. Nr. mitgetheilt 
haben, die Beſch ußnahme über die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend den Vortrag der Kommune mit dem Staate we- 
gen des Zuſchuſſes von 35,000 Thlr. zum Brüdenbau, fo- 
wie den Entwurf des neuen Brück n. Tarifs bis heute vertagt. In 
den Bertragsentwurf waren nur redaktionelle Aenderungen vorge⸗ 
nommen worden, welche mit Rückſicht auf die vollſtändige 
Ausführung des Brütenbaues no hwendig geworden waren. 
Mit den Anordnungen waren Magiſtrat une Stadtv - Verf. 
einverſtanden. Als Thatſache theilen wir hier mit, daß die 
beſagte Staatsbeihelfe nach Allerh. Beſtätigung des Tarifs, 
welche der Herr Finanz⸗Miniſter in geweſſe Ausſicht ſtellt, 
gezahlt werden ſoll. Auch bezüglich der Annahme des Ta- 
rif-Entwurfs waren Magiltrat und Verf. im Ganzen einig, 
nur ein Tarifſatz gab Veranlaſſung zu einer langeren Dis- 
kuſſion. Bei Reviſion des Tarifs. Entwurfs hatte nämlich 
der Prob. Steuer-Direktor Herr Hellvig in Danzig zu Er ⸗ 
wögung empfohlen, ob nicht bezüglich des Brückengeldes die 
Perſonen Fuhrwerke gegen de Fracht Fuhrwerke 
ungewöhnlich hoch belaftet ſeien. Da auf dieſes ſein Beden⸗ 
ken der Prov. Steuer- Direktor ſelbſt kein großes Gewicht ge- 
legt hatte, fo beantragte der Magiftrat bei der Verf, um 
die Verhandlungen mit dem Staate wegen des Vertrags 
und des Tarif endlich und ſchnell zum Abſchluß zu brin- 
gen, auch den Tarif, deſſen Sätze mit Rückſicht auf die von 
der Kommune zum Brückenbau verwendete Summe und auf 
den Fortfall der Durchlaßgelder normitt worden wären und 
ſpäter einzelne von ihnen nach Maßgabe der Brückengeldein⸗ 
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nahme ermäßigt werden könnten, ohne Aenderung anzuneh- 
men. Das vom Prov. Steuer-Ditektor aufgeworfene Beden⸗ 
ken gab jedoch Veranlaſſung zu einer gründlichen über 2 Stun- 
den dauernden Debatte, auf deren Skizzirung wir heute verzichten 
müffen. Wir bemerken hier nur, daß die Herren Adolph, 
Dr. Bergen oth, Dr. Prowe, B. Meyer und Orth eine Er- 
mäßigung des Bruckeugeldes für das Perſonen⸗Fuhrwerk be. 
furworteten. Dagegen unterftigren die Herren Danielowski, 
Kroll, Dr. Meyer den Antrag des Magiſtrats, weil z. B. 
der Begriff eines Laſifuh werkes feſtzuſtellen ſehr ſchwierig 
fei, und die ſtädtiſchen Behörden jederzeit nach dem Ergeb- 
niß der Brückengeldeinnahme das Bruckengeld für Perſonen 
und Perſonenfuhrwerk ermäßigen können, ſowie der ſchleu⸗ 
nige Abſchluß der Verhandlungen nit dem Staate opportun 
ſei. Die Verf. erklärte ſich mit 17 von 25 Summen für 
den Antrag des Maniftrats. 

— Zur Wahl für das Parlament. Mit welchen Mit. 
teln ein Theil der deutſchen Wähler für die Wahl zum 
norddeutschen Reichstag zu wirken ſich erdreiftet, ergiebt fol- 
gender Auf uf de in Culm erſchienen iſt: 

In einem Wahlaufruf vom 5. Februar und in Nr. 11 
des Kreisblattes hat das Wahl-Somite der Foriſchriltspartei 
einen Brief des Wahlkandidaten v. Sänger veröffentlicht, und 
Grund deſſen zur Wahl des Juſtizrath Dr. Meyer aufge 
fordert. Jener Brief iſt dadurch erſchlichen, daß aus Thorn 
das fortſchrunliche Wahl⸗Comité unter dem Namen „Deuiſches 
Wahl-Comite‘ den Herrn o Sänger gebeten hat, von der 
Kandidatur zurückzutreten, weil / der deutſchen Wähler ſich 
auf Herrn Dr Meyer geeinigt hauen. Wir haben am 5. 
d. Mis. die Abgeordneten v. Kries-Slawkowo und Sommer- 
Linda an Herrn v. Sänger nach Grabowo geſendet, welchen 
Herr v. Sänger mündlich und ſchriftlich erklärt hat, daß der 
obige Brief unter irrigen Vorausſetzungen geſchrieben ſei, 
und daß er die Wabl annehme. Wir bitten hiernach die 
deutſchen Wähler: für Hrm v Sänger ⸗Grabowo zu ſtim⸗ 
men, welchem die Mojsrität der deutſchen Stimmen geſichert iſt. 

Culm, den 7. Februar 1867. 
Kaun- Eulmfee. v. Kries- Slawkowo. Weinſchenck⸗Lulkau. 
Donner -Kamionken. Börner ⸗Sitno. Hohenſtein-Culm. Holtze⸗ 
Glauchau. F enski Kokotz to. Sommer-vinda. v. Schönborn. 
Oſtromezko. Lücke⸗Neulmum Ktaatz Roßgarten. Neißke · 

Kij wo. o Schrötter.Wieſenthal. 

In dieſem Aufruf befinden fi folgende thalſächliche 
Unwahrheiten: 

1. Wir find nicht das „Wahl- Comile der Fortſchritts ⸗ 
partei“ ſondern das Comitt, welches die Anſichten derjenigen 
vertritt, die im gegenwärtigen großen Augenblick der preußiſch⸗ 
deutſchen Geſchichte, ihrem redlichen deuſchen He zen und 
ihrem gut-pieußiſchen, und darum gute deulſchen Patriotismus 
zu folgen geneigt find. Unſere Anhänger gehörten früher 
den verſchiedenſten Parteien an : 

2. Der Brief des Heren v. Sänger ift nicht „erſchlichen“. 
Er war die An wort a f eine ehrliche Frage; namlich auf 
die, ob er feine Candidatur auf echt erhalten wolle, obwohl 
er die Wohl im WirſitzSchubiner Kreiſe angenommen und 
nferer Ueberzeugung nach / aller deutſchen Wähler den 

uflizratb Dr. Meyer wählen würden 

3. Es iſt eine Pnwohrbeit, daß Herr v. Sänger in 
feinem allerletzten Briefe vom 5. Februar die Wahl an⸗ 
nimmt. Er hat ſich nach vielfachem Schwanken bereit erklärt, 
eine Wahl bier anzunehmen, wenn f ine im Kreiſe Wirjig 
Schubin intendirte, aber zweifelhafte Wahl nicht von Erfolg 
ſein ſollte. Es bleibt alſo daber: Wird er dort gewählt, 
fo haben wir eine unnütze und gefährliche Doppelwaul. 

4. Ob Herrn v. Sänger die Majorität der deutſchen 
Wähler geſichert iſt, das wird der 12. Februar ergeben. 
Mögen, wenn ſich dies als eine koloſſale Tauſchung ergieht, 
die durch jene Behauptung etwa geläuſchten Wähler ſich er- 
innern, daß fie Deuſche find, und aufhören, ſolchen Fuhtern 
zu folgen, ſondern für unſern Kandidaten 


Zuſtizrath Dr. Meyer in Thorn 
ſtimmen. 


Das deutſche Wahl-Comitee des Kreiſes Chorn-Culm. 

— Handwerkerverein. In ver Verſammlung am Por 
nerſtag d 7. ſtaltcte die Reviſions Commiſſion Bericht über 
die Kaſſen-Rechnung pro 1867 ab. Sie hatte nur uner- 
heblie Monita gezogen und die Dechargeertheilung bean ⸗ 
tragt, welche die Verf. auch ausſprach. Nach der Rechnung 
betrug 1866 die Geſammt Einnahme 410 Thlr, davon Bei- 
träge 272 Thlr. 20 Sgr., von Vergnügungen 44 Thlr. 10 
Sgr., aus dem Oepoſitorium der milden Stiftungen eine 
Beihilfe für die Handwerkerlehrlingsſchule von 30 Thlr., ꝛc. 
Die Ausgaben betrugen i. v J. 305 Thlr., dovon Verwal- 
tungskoſten 72 Tylr., Lehrlinge ſchule 132 Thlr., Bibliothek 
12 Thlr., Vergnügungen 80 Thlr. Nach der Schluß Balanee 
betrug der Kaſſenbeſtand a 7. v. Mis. 104 Thle. das Baar ⸗ 
vermögen 100 Thlr. & 5 / angelegtes Kapital Das 1 er- 
mögen des Vereins hat ſich im Laufe des J. 1866 um 73 
Tolr vermehrt. Außerdem brſitzt der Verein eine über 800 
Bände ſtarke Bibliothek, ein Theater und mehrere Ulenſilien, 
als Katheder ze. — Herr Dr. Brohm hielt den Vortrag, 
in welchem derſelbe in durchaus obj kuwer und böchſt feſſeln. 
der Weiſe die Politik unſeres großen Kurfürften Friedrich 
Wilhelm im Allgemeinen, dann aber Speziell das ſtaatslluge, 
auswärtige wie innere politiſche Verhalten deſſelben ſchilderte, 
um ſich zum fouveränen Fürſten des Herzog hums Preußen 
(Oſtpreußen) zu erheben. Die Verſ. dankte durch lebhaften 
Beifall für den Vortrag. — Here c ymuaſtallehrer Müller“ 
Vorſtand der Handwerkerlehrlingsſchule, ftattete über den Be⸗ 
ſuch derſelben einen kurzen Bericht ab. Die Zahl der Schü- 
ler iſt nicht jo groß, wie im Winter Semeſter 1865/66, — 
allein das fi kein Uebelſtand wie Herr M. bemerkte, fon- 
dern der Umſtand, daß die Schüler nicht regelmäßig dem Un⸗ 
terricht beiwohnen. Er erſuchte daher die Meiſter darauf 
ſtreng zu achten, daß die angemeldeten Schüler die Anſtalt 
regelmäßig beſuchen, da denfelben nur unter dieſer Bed 
gung der Schulbeſuch vortheilhaft ſein könne. — Herr K. 
Marquart machte darauf die Anweſenden auf eine Annonce 
des Hotelier Herten Fr. Auring in Flatow aufmerkfam, 
nach welcher dieſer ſeit 8 Jahren Eis ohne Keller für 
jährlich einen Thaler Unkoſten konſeroirt. Dieſes leichte Ver- 
fahren theilt der Beſagte gegen Francoeiuſendung von 1 


Thlr. mit. Die bewährte Methode deſſelben empfehlen zur 
Beachtung der Landrath v Weiher, der prakt. Arzt. Haſſe 
und der Prinzl Rentmeiſter O. Schulz in Flatow. Mit 
Ruckſicht auf dieſe Empfehlung, welche annehmen laſſe, daß 
das Verfahren kein Schwindel ſei, ſowie mi Rückſicht da- 
rauf, daß der Verein auch die Verbreitung nützlicher Kennt 
niſſe unter feinen Mitgliedeen anſtreben, beantragt Herr K. 
M., daß der Verein ſich die Mittheilung beſagter Eis. non⸗ 
ſervirung kommen laſſe Der Antrag wird von den Herren 
Dr Brohm und Müller befurwortet Letzterer hält es auch 
für zweckmäßig, daß die ſtänt Behörden auf jene Annonce 
aufmerkſam gemacht würden, um fur das Kronkenbaus und 
zur unent eltlichen Werıbfolgung von Eis an Arme eine 
große Maße Eis zu konſervicen. Der Antrag des Herrn K. M. 
wurde angenommen, derſelbe beauftragt an beſagten Hotelier 
zu ſchreiben und 1 Thlr. nebſt Porto aus der Vereins- Kaſſe 
bewilligt. 

— Muſikaliſches. Die Muſikfreunde machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Herten Gebr. Bauer morgen, Sonn- 
tug d. 10 d. Mis, das dritte und letzte Konzert g ben 
werden. Ausgeführt wird in demſelben das berühmte 
Variationen Qnariett von Haydn auf das Thema „Gott er- 
halte Franz den Kaiſer“. 

— Eifenbahnangetegenheiten. Bezüglich der großen Ei. 
ſenbahn-Verbindung vom Rhein bis zur Weichſel, reſp. der 
Fortſetzung bis ur ruſſiſchen Grenze leſen wir folgendes: 

Der Bau felbft ſteht heute wie folgt: Die vinie Düf- 
ſeldorf-Caſſel iſt bereits der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn zuge⸗ 
ſichert, die dieſen Bau ausführen wird. (Von Düſſeldorf 
bis Witten iſt die Bahn bereiis im Betrieb) Die Strecke 
Caſſel⸗Halle iſt ihrer Vollendung nahe (von Nordhauſen bis 
Halle bereits im Betriebe) Zur Bau-Uebernahme der Strecke 
Halle Guben hat ſich die Berlin⸗Anhaltiſche Bahn bereit er⸗ 
klärt Guben-Bentſchen-Poſen wird bereits von der Mär- 
kiſch Poſener Bahn in Angriff genommen, nachdem die aller 
höchſte Cabinets-Ordre zur Genehmigung dieſes Baues be 
reits erſchienen iſt 

Somit bleibt nur noch die Strecke Pofen-Thorn-Infter- 
burg übrig, wozu die Königl Regierung die Zinsgarantie 
von 3% pCt in Ausſicht genommen hat. 

— Poſen- Thorner Eiſenbahn. Wie wir erfahren befin« 
det ſich Herr Michael Levy aus Juowraclaw ſchon ſeit 3 
Wochen in Angelegenheiten dieſer Bahn in Berlin und hofft 
derſelbe, da er von allen Seiten dem freundlichſten Entge en» 
kommen begegnet, noch vor Frühjahr eine Aktiengeſellſchaft 
für dieſe Bahn ins Leben zu rufen, fo daß, da eine ſtaat⸗ 
liche Beihilfe geſichert iſt, die Arbeiten noch in dieſem Jahre 
beginnen könnten. Der Beginn der Arbeiten würde für 
unfere Stadt ein bedeutſames Ereigniß bilden und wollen 
wir Alle das Unternehmen nach Kräften fördern! 

— Cheater. Am Freitag den 8. d. hatte das letzte 
Baftfpiel der Frau Beihge-Truhn ftatt und trat dieſelbe als 
„Hermione“ im „Wintermärchen“ (bearheitet von 8 Din 
gelsfelöt, Muſit oon Fr. v. Flotow) auf. Auch in dieſer, 
wie in den früheren Partieen bewährte ſich di- vollendet 
künſtleriſche Durchbildung unſeres verehrten Gaſtes. In 
ſchönſter Weiſe trat vor uns die milde und gemütrhvolle 
Königin „Hermione“, we ce fo ſchweres Ungemach durch die 
Eiferſucht ihres Gatten ungerechterweiſe zu leiden hatte. 
Frau B. wurde fofort beim eriten Auftritt mit Blumen 
em fangen, und als fie beim Schlus erſchien, töne ıbr der 
ehtenvolle Ruf „Hierbleiben“ enigegen. Die Kunſtlerm hat 
ſich bier ein dauerndes Gedächtnis gegründet; — möge fie 
uns durch einen Beſuch recht bald wieder erfteuen. Bon 
allen Muwirkenden wurde der regſte Eifer, zumal von Hrn. 
Blattner, welcher den König „Leontes“ meiſterhaft ſpielte, 
an den Tag gelegt und hinterließ die Vorſtellung ſelbſt einen 
ſehr günſtigen Eindruck. 

p. p Wie wir gehört haben, wird der K K. rnſſiſche 
Hofſchanſpieler Herr Alexander Liebe vom Hof heater zu Pe 
tersburg am nächſten Sountag ein Gaſtſpiel auf hieſiger 
Bühne eröffnen. Der Ruf, deſſen ſich Herr Liebe als einer 
der bedeutenſten darſtelle den Künſtler der Neuzeit erfreut, iſt, 
wie wir aus eigener Anſchauung in Dresden, wo derſelbe 
am Kgl. Hofthenter gaſtitte, derfiheren können, der vollkom⸗ 
men gerechtfertigite. Alles Gemachte verſchmäh end, zeich ⸗ 
net Herr Liebe in einfachen, aber ſichern Zügen das Bild 
ſeiner Aufgabe und ſeine ganzen Leiſtungen haben etwas 
grade zu Feſſelndes an ſich 

Da das Bufifpiel des geſchätzten Künſilers wegen ande- 
rer eingegangener Verpflichtungen nur von kurzer Dauer fein 
kann, jo möge man den Beſuch des bevorſtehenden Gaſt⸗ 
ſpiels nicht verſäumen. 

— Berichtigung In der v. Nr. d. Wochenbl. befindet 
ſich in der Nonz u er die erſte Vorleſung ein ſinnentſtellen⸗ 
der Druckfebler. Das Thema lautet dort: Weſtoreußen in 
feiner geſchichtlichen Stellung zu „wußland' und Polen. 
Statt Rußland muß es heißen „Deutſchland“. Dieſe 
Berichngung erfolgt, obſchon ſich aus jener Notiz ergiebt, daß 
von Rußland nicht die Rede geweſen iſt Herr Dr. Prowe 
hat, wie d iſelbe im Eingange femer Vorleſung erklärte, 
„das Thema mit Bezug auf das Tagesintereſſe“ gewäblt. 
„Zögernd, fo ließ Herr Dr P. ſich aus, bin ich anfangs an 
das Thema gegangen, weil es mehr für eine voluiſche Ver⸗ 
ſammlung geeignet ſchien. Doch gab ich willig dem Rathe 
der Fieunde nach, welche erachteten, daß das Tagesintereſſe 
ein ganz allgemeines und das Thema ſonach mehr als ge. 
rechtfertigt jei Am Vorabende der Wahl zum norddeuiſchen 
Parlamente ift es geradezu patrioniſche Pflicht, auch in weiteren 
Kreiſen die Ueberzeugung feſt zu begründen, daß wir bier 
auf alt-deutfhem Boden Neben und nimmer als Fremd- 
linge uns beirachten dürfen, die ausgeichloſſen werden koͤnn⸗ 
ten von dem Neubau unſeres deulſchen Vater andes.“ 

— nn u 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 8. Februar. Temp Kalte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 9 Suich. Waſſerſtand 9 Fuß 8 Zoll. 
Den 5. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 
Warichau den 8. Februar. Heutiger Waſſerſtand 9 Buß 
9 Zoll. 


Bei Bluthuſten, Lungen⸗ und Hals⸗ 
leiden ärztlich empfohlen. 

Die Alimentation des Körpers muß bei zeh— 
render Leiden unter allen Umſtänden gehoben 
werden. In der That haben die meiſten Aerzte 
als die geeignetſten Mittel hierzu die Johann 
Hoff ſchen Malzheilgahruugsmittel anerkannt und 
empfehlen deren Verwendung in den geeigneten 
Fällen, wie die folgenden, welche in nachſtehenden 
Briefen niedergelegt ſind! 

Herrn Heflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin Neue Wilhelmſtraße 1: „Berlin, den 26. 
September 1866. Mein Sehn Karl, welcher 
bei der Mobilmachung im Jahre 1859 das Un⸗ 
glück halte, ſich durch einen Sturz mit dem Pferde 
eine Quetſchung der Bruſt und Lungen zuzuziehen, 
und in Folge deſſen ſeitdem ſtets kränklich und 
an zeitweiſem Bluthuſten leidend geweſen iſt, 
liegt ſeit einigen Monaten feſt darnieder, von 
häufigeren und ſtärkeren Blutverluſten heimgeſucht. 
Auf ärztliche Verordnung hat derſelbe ſeit 
Kurzem Ihr wehlbewährtes Malzextrakt-Geſund— 
heitsbier mit gutem Erfolge gebraucht. Deshalb 
c. (Folgt Beſtellung.) Hamel, Lützowerweg⸗ 
ſtraße 24.“ — Berlin, den 25. Sept. 1866. 
Vor zwei Jahren litt ich an Lungen- und Hals⸗ 
leiden, auch an einer böſen Geſichtsroſe. Auf 
ärztliche Anordnung trank ich längere Zeit 
Ihr jo vortreffliches Malzextrakt-Geſundheitsbier. 
Da mein Arzt mir das Tinken deſſelben auf's 
Neue angerathen hat, ſo u. ſ. w. (Folgt Beſtel⸗ 
lung.) M. Fiſcher, Ruterſtr. 23.“ — Bres⸗ 
lau, im Nove. 1866. (Im Aus zuge) . 
Nach dieſen wiſſenſchaftlich bewieſenen Thatſachen 
find die Heff'ſchen Malzpräparate, das Malzex⸗ 
trakt⸗Geſundheitsbier, die Malz-Geſundheitschoko⸗ 
lade höchſt vorzügliche Genußmittel fo» 
wohl für Kranke, als für Reconvales⸗ 
centen, die Chocolade noch außerdem ein aus⸗ 
gezeichnetes Stärkungsmittel für ſtil⸗ 
lende Mütter Dr. Werner, Vorſteher des po⸗ 
lytechniſchen Büreaus.“ — „Stolp, den 3. Nov. 
1866. (Im Auszuge.) .... Der Malzzacker 
und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhali— 
ſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich 
bewährt, das Chokoladenpulder habe ich ſowohl 

bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nah: 

rung feylte, als auch bei älteren Kindern, welche 
an Gekrös Drüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter 
Ernährung litten, mit vorzüglichem Erfolge 
angewendet; die Malz-Chekelade hat bei entkräf— 
t ten Perſonen die Kräfte in unerwartet kurzer 
Zeit vollkommen hergeſtellt. Dr. Wein⸗ 
ſchenk, Königl. Oberarzt.) 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff— 
ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt-Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heiis Chokoladen Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Boubous ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

R Werner, in Thorn. 


In ſerate. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaße des Zimmergeſellen An- 
dreas Bartlewski gehörige, auf der alten Eul- 
mer Vorſtadt sub Nr. 136 ver Hypothekenanlage 
belegene Grundſtück, beſtehend aus der Hoflage 
mit einem Wohn« und Stallgebäude und Schwei⸗ 
neſtall und etwa 4 Morgen Gartenland, geſchätzt 
auf 1443 Thlr. ſoll zum Zwecke der Auseinan⸗ 
derſetzung der Miteigenthümer ohne Inventarium 
in freiwilliger Subhaſtation im Termin 

den 1. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 2 meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 24. Januar 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 
ME AUCTEON. Si 
Montag, den Il. d. Mts. Fortſetzung im 
Verkauf von Schnittwaaren im Speicher Roſen⸗ 
und Brückenſtraßen⸗Ecke. 
Eduard Grabe. 


Wegen Nrankßeitsverhältniſſe habe ich die 
beſtellten Matzen von meinen Kunden dem Herrn 
L. Jacobsohn übergeben. Aron. 


Sämmtliche Localitäten des Schützenhau⸗ 
ſes ſind heute Sonnabend des Balles wegen 
nur für die eingeladenen Gäſte und Schützen 
geöffnet. 

Der Vorſtand der Schützenbrüderſchaft. 
Freitag früh um 2 Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden unſere gute 
Mutter, Schwieger- und Groß: 
mutter Frau Marie Constanz, 
nach vellendetem 66. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
N den 10. d. Mis. Nachmittags ½¼ A 
Uhr vom Trauerhauſe Mocker Nr. 8 aus ſtatt. 


1 Lebrling just Koerner, Tiſchlermſtr. Neuſt. 
* ER, 7 — EEE Fa a, 
Wieſer's Raſſeehaus. 
Sonntag, den 10. Februar 


Nachmittags-Concert. 


Entree à Perſon 21% Sgr., 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſitmeiſter. 
Der Omnibus ſteht von 2 Uhr ab an der 
Se NE zur Heraus: und Rückfahrt 
ereit. 


Im Artushofe. 
Sonntag, den 10. Februar von 5—7 Uhr Abends 
3. u. letzte Soirée für Kammermusik. 

Programm: 
1) Trio von Beethoven. 
2) Streich⸗Quartett (Gott erhalte Franz den Kal⸗ 
ſer) von Haydn. 
3) . von Beethoven Op. 59 
r. 


Billets zu dieſer letzten Soiree find bei Hru. 
Prof. Dr. Hirsch à 10 Sgr. zu haben. 
Bromberg, den 6. Februar 1867. 


Gebr. Bauer. 


Brennholz-Lieferung. 

Die Lieferung von eirca. 250 Klafter Kie⸗ 
fer⸗Klobenhelz für den Betrieb der auf dem lin⸗ 
ken Weichſelufer, weſtlich des Bahnhofes Thorn, 
belegenen Königlichen Feſtungsziegelei ſoll im 
Wege der Submiſſion an Mindeſtfordernde über⸗ 
geben werden. — Die Lieferungs- Bedingungen 
können im hieſigen Fortifications Bureau von 8 


bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bis 6 Uhr 


Nachmittags, eingeſehen werden. — Die hier ver- 
ſiegelt einzureichenden und auf der Adreſſe mit 
„Brennholz⸗Lieferung“ zu bezeichnenden Lieferungs⸗ 
Offerten ſollen am 
Mittwoch, den 13. Februar 1867 
Vormittags 11 Uhr 
in dem vorgenannten Bureau geöffnet werden. 
Nach dieſer Zeit etwa eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 
Thorn, den 5. Februar 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Auf dem Dominium Kowroß fie- 


ſowie 100 Hammel billig zum 
Verkauf. 


Abnahme nach der Schur. 


Friſche Fische 
und zwar Zander, Hecht, Karpfen, Breſſen, Schleien, 
Barſe ſowie Neunaugen verſendet billigſt unter 
Nachnahme C. Kudlitzki, 
Fiſchhandlung in Königsberg i. Pr. 


Hausver kauf. 


= 5 Das den Teſchke'ſchen Erben gehö— 
rige Altſt. Bäckerſtraße Nr. 245 gelegene Wehn⸗ 
haus nebſt Hofraum, welches ſich in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande befindet, iſt ſofort unter annehm⸗ 
baren Beringungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Apotheker 
Engelke und H. Volkmann, am Bromber⸗ 
ger Thor. 


Königs-Punsch-Essenz 
mit Rheinwein 


a / Q.⸗Fl. 16 Sgr empfiehlt 
1 55 gr euffted g G, Adoıph, 


ſtehen circa 100 vorjährige Lämmer 


Wapnoer Düngergyps à 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen A 23 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei i Felix Giraud. 

Einem geehrten Publikum zeige ich an, um 
Irrthümer zu vermeiden, daß ich keine Pfann⸗ 
kuchen herumſchicke, und warne einen jeden der 
Hauſirer, auf meinen Namen Pfannkuchen zu 
verkaufen. 


A. Wiese, Contitor. 

In Priyſiek bei Thorn wird täglich verkauft 
möglichſt billig, Kiefern Bauholz, Stangen, trok— 
kene Stubben, Knüppel, Strauch, Pfahlholz, Setz⸗ 
weiden, Kirſch- und Pflaumenbäume, Kämpen⸗ 
Zaunſtrauch, Eichen- und Rüſtern⸗ Schirr⸗ und 
Nutzholz. Ferner Mauerſteine 1. und 2. Claffe, 
die auch auf Verlangen nach Thorn geliefert 
werden. : 


— VE 


Omnibusſahrten 


vom 2. Februar ab, zwiſchen Thorn⸗Culmſee 
und Culmſee⸗Thorn, 
aus Culmſee täglich Morgens 6 Uhr 30 Minut. 
„ Thorn eee 
Fahrzeit 2 Stunden 30 Minuten. 
Fah preis für die einfache Tour 12 Sgr. 
Kürzere Touren pro Meile 4 Sgr. 
Freigepäck 30 Pfd. 
Eilgut pro Ctr. 7½ Sgr. wird ebenfalls befördert, 

Einſteigeplatz in Culmſee bei Hrn. Schmidt- 
gall und Billetverkauf bei Kaufmann Hrn. Mel- 
lenthin. 

Einſteigeplatz in Thorn vor dem Gaſthaus 
zur goldenen Sonne bei Hrn. Hempel Eulmers 
ſtraße und Billetverkauf Breiteſtraße bei Hrn. 
Carl Reiche. 

Der Führer des Omnibus iſt angewieſen 
Perſonen die unterwegs einſteigen wollen, ſoweit 
Plätze im Omnibus frei ſind Marken zu verkau 
fen und zwar von 

Oſtaszewo nach Culmſee pro Perſon 6 Sgr. 
7. [7 Thorn 77 “ " 

Gleichzeitig erſuche ich ein geehrtes Publikum, 
welches meinen Omaibus benutzen will, dem Füh⸗ 
rer des Omnibus die Karte abzunehmen, da dies 
für mich die einzige Controlle iſt. 

Albert Müller. 


Pferde- u. Wagen. | 
Ei Auction. 
Mittwoch, den 13. Februar er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich hierſelbſt Wallſtraße Nr 179 die zum 
Commerzienrath Knopff'ſchen Nachlaß gehörigen 


Pſerde, Wagen ic. 


in freiwilliger Auetion öffentlich verſteigern. 

Anter Anderem kommen vor: 3 Kutſchpferde 
und zwar 1 brauner und 2 ſchwarze Hengſte, 1 
elegante Victoria Chaiſe, ein gut erhaltener, 
geſchloſſener Kutſchwagen, 4 alte Kutſchwagen, 
1 Jagdſchlitten, 1 Arbeitswagen, 1 Arbeits⸗ 
schlitten, viverfe neue und alte Geſchirre, ſowie 
Stull⸗Utenſilien aller Art. 

Ich lade zu dieſer Auction Refleetanten ganz 


Das Dominium. 


ergebenſt ein. 


Bromberg, im Januar 1867. 
Maladinsky, 
Auctions-Commiſſarius. 


— Auf Vorwerk Gollub itehen acht Stück 


hauptfette Maſtochſen zum N eee 


im Kleemann'ſchen 
den 13. d. 


— ( — 


Fortſetzung der Auktion i 
Laden, Kulmerſtraße, am Mittwoch, 
Monats. DR 

Carl Vaſchin's mediz. Leberthran, weiß, ge⸗ 
ruch- und geſchmacklos à Fl. 10 und 20 Sgr. 
iſt vorräthig in der Droguen⸗ und Far benband⸗ 
lung von C. W. Spiller. 

Gothaer Gänſelebertrüffel⸗Wurſi dei 

A Mazurkiewiez. 


Strohhäte für Herren und 
Damen werden von jetzt an bei 
mir nach neueſter Façen moder⸗ 
M niſirt und auf das ſauberſte ges 
D waſchen. Fagons liegen zur Ans 

A. Wernick. 


Weſideulſche Verficherungs-Actien-Bank in Eſſen. 


Grund⸗Copi-al I. Emiſſion 2,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Herrn Herrmann Baecker in Thorn ift von mir eine Agentur der Weſipreußiſchen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aetien⸗Bank übertragen. 
Bromberg, den 23. Januar 1867. 
Der General Agent 
Bertelsmann. 


Die Weſtdeutſche Verſicherungs-Actien-Bank verfichert zu feſten und billigen Prämien Mo⸗ 
bilien und Immobilien gegen Brand-, Blitzſchlag- und Gas⸗Exploſions Schäden, auf beſondere Ue⸗ 
bereinfunft auch gegen Schäden, welche durch Bruch von Schwungrädern und ſonſtigen Maſchinen⸗ 
theilen veranlaßt werden. 

Die Verſicherungsbedingungen der Bank find mit ſteter Rückſicht darauf formulirt, ein dem 
Bedürfniß des Publikums und den Zwe ten der Verſicherung entſprechendes Vertragsverhältniß zu 
bieten, ſie weichen in vielen Punkten zu Gunſten der Verſicherten von denen anderer Verſicherungs⸗ 
Inſtitute ab, und wahren auch bei Gebäude-Verſicherungen die Rechte der Hypotheken Gläubiger. 
Ense Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 

nträgen 

Thorn, den 24. Januar 1867. 

der Agent Herrmann Baecker. 


10,066 Thaler find zur Uiaterſtützung deutſcher Krieger oder deren 
Hinterbliebenen von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


Dad Fieſtel doofe. & 


ma 


Unwideiruflich findet die Ziehung genannter Loof 2 
2 am 15. März 1867 ſtatt. E 
* Diejenige Aufträge, die der ſtarken Nachfrage halber bis jetzt noch nicht zur Z 3 
& | Eiffeetuirung gelangten, finden in den nüchſten Tagen ihre Erledigung. an 
* 5 ER Looſe mit früheren Ziehungs⸗Daten verſehen, behalten ihre volle Gül⸗ 3. 
tigkeit. 
= : Hauptgewinn: Das Bad Fiestel, vollſtändig Schulden und Hypothekenfrei, ie a 
„|| mit einem 15 Mergen großen Kurgarten, ſowie eine große Anzahl der ſchönſten Ne || — 
= || bengemwinne, beſtehend in Pferden, Egnipagen, Silberwaaren und Staats⸗Prämien⸗ 3 
= || Loojen mit eventuellen Treffern von: * 
en fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000 ꝛc ar 
8 Ein Original⸗Loos koſtet 1 Thlr. Preuß. Court. Br 
© Eilf Original Looſe koſten 10 „ 9 2 5 
% Gef. frankirte Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme  « 
E beliebe man baldigſt und nur direct an unſer Verwaltungs mitalied 25 
Herrn Ludwig Leopold Born, Handlungshaus in Fraulfurt a. M. 8* 
zu richten. D 


Der Verwaltungsrath. 


Baron von Heimburg, L. Huur mann, 
Rittergutsbeſitzer. Obergerichtsanwalt. 


— —ö. . ——— . P (—— u —— 
Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſion getucht. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Capt. Bardua, am 16. Februar, Germania, Capt. Schwenſen am 23. März, 
2. März, Cimbria (neu). „ Trautmann „ 30. März, 
Saxonia, „ Haack, „ 16. März. Boruſſia, „ Franzen „ 6. April, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. — Eu nmel Kajüte Pr. Crt. 115 Thlr., Zwiſchendeck 
r. Ert. 65 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. we von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
fowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 2 


H. C. Platz mann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Zu der am 13. d. M. ſtattfindenden Auction 
Butterſtraße Nr. 144 werden zu verauctionirende 
Möbel ze. bis zum 12. angenommen. 

Max Rypinski, Auctionator. 


Teutonia, 
Hammonia, (neu) Capt. Ehlers,, 


Kelly don. 
neues Berliner Fleckwaſſer, 


iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung 
der chemiſchen Technik und trägt bei ſeinen vollkom⸗ 
menen Eigenſchafteu die Garantie allgemeinſter 
Verbreitung und Beliebtheit in ſich. Es vertilgt 
ſofort alle nur endenklichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer halben Stunde aus den Zeugen, ohne den gering- 
ſten Geruch 1 751 verſchwunden und hat im Ge⸗ 
genſatz zu allen bisherigen Fleckwaſſern, angenehm 
Atheriſch-aromatiſchen Geruch Da es desbalb den 
Konfumenten bei der Anwendung nicht läſtig fällt 
und zugleich das billigſte aller Reinigungsmittel iſt, 
ſo hat es ſich überraſchend ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben. 
Die neue Berliner Fleckwaſſer⸗Fabrik von 
C. Röſtel, Stralauer Straße 48. 

Flaſchen zu 2½, A, 7½, 12½ Sgr. find außer 
an vielen Orten zu haben in Thorn bei 
C. W. Spiller, Oreguen- u. Farbenhandlung 
und bei B. Westphal, Breiteſtr. 


Eine neue Sendung ven 


Engl. Thee-Viscuils 


empfiehlt _ J. C. Adolph. _ 


Ziehung in den nächſten Tagen! 


König Wilhelm-Looſe 
halbe à Thlr. 1, ganze à Thlr. 2. 
100,000 Loeſe mit 6702 Gewinnen (Hauptgewinn 

15,000 Thlr. empfiehlt 
Neumann-Hartmann's Buchhandl. in Elbing. 

Dieſe Lotterie bietet entſchieden beſſere Vor⸗ 
theile als die Dombau-Lotterie, da hier jedes 14. 
Loos gewinnt, während bei der Dombau⸗-Lotterie 
auf je 200 Looſe 1 Gewinn fiel. 


1 174. 


möbl. Zimmer zu vermiethen Iltſtadt 


— mn mm —— 


Steyr. Pflaumen à Pfund 3½ Sgr. 
Citronen billigſt empfiehlt 
L. Sichtau. 


Bale 144 zu vermietben: die beiden Läden 
mit Wohnungen und Kellerräumen. 


Uebrick. 
Buse Nro. 17 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
mer nebſt Schlaf⸗Kabinet, und nebenbei 
Nro. 18 die dritte Etage zu vermiethen. 
ine möblirte Stube iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße Nro. 446/47 im Hinterhauſe. 
Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
bei Stellmacher Müller auf Klein⸗Mecker, 
vis-A-vis Herren Born & Schütze. 
On meinem Haufe Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt iſt 
J eine bequem eingerichtete Familien-Wohnung 
vom 1. April ab zu beziehen. 
5 Louis Angermann. 
Imöbl. Zimmer zu verm. v. 15. d. M. Baderſtr. 55. 


Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 10. Februar. Gaſtſpiel des K. K. 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Alexander 
Liebe vom Heftheater zu Petersburg Kean, 
oder: Leidenſchaft und Genie. Schauſpiel 
in 5 Akten. Kean, Herr Alexander Liebe. 
Montag, den 11. Februar. Gaſtſpiel des Herrn 
Alexander Liebe. Richard's Wander⸗ 
leben. Luſiſpiel in 4 Akten von Kettel. 
Richard Wanderer, Herr Alexander Liebe. 


Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 3. Febr. Martha Minna Louſſe, T. 
d. Arb. Wirſing; Auguſt Wilhelm, ein unehl. S. 

Geftorben: Den 17. Jan. Otto Hugo, S. d. Rie- 
mermſtr. Neuhoff, 6 M. 9 T. alt, an der Kopfwaſſerſucht; 
d. 31. Georg Arthur Heinrich, S d. Barb. Pietſch, 1 M. 
26 T. att, an Krämpfen; d. 5 Febr Ferdinand Paul, ein 
unehl. S., 1 M. 26 T. alt, an Kämpfen. 

In der St. Marien Kirche. 

Getauft: Den 22. Jan. Eva, T. d. Einw. Bezyski 
zu Blotgarten; d. 27 Oscar Herrmann, S. d Zimmergeſ. 
Müller zu Culm.⸗Vorſt.; Robert Leopold, S. d. Bimmergef. 
Strzeleckt zu Gr. Mocker; Martha, T. d. Arb. Hipler zu 
Culm. . Vorſt.; d. 30. Anna, T d. Käthner Krziemieniewski 
zu Gr. Mocker. 

Getraut: Den 20. Jan der Schiefe deckergeſ Höhle 
mit der Jungft. Warzycka zu Bromb ⸗Vorſt.; der Käthner 
Sokulski mit der Wittwe Cywinska zu Mocker; d. 27. der 
Arb Lubie vskt mit der Jungfrau Bocioniewska zu Culm. - 
Vorſt; d. 3. Febr. der Tiſchlergeſ. Oſſowski mit der Jungfr. 
Kwialkowska zu Moder. 

Geftorben: Den 24. Jan. Johann, S. d. Arb. Ry⸗ 
leszewski zu Bromb.⸗Vorſt., 1½ J. alt, am Keuchhuſten; d. 
2. Febr. Robert, S. d. Zimmergeſ. Strzelecki zu Gr. Mof- 
ker, 11 T. alt, an Krämpfen; d. 5. Anaftafius, S. d. Arb. 
Hufe zu Rubinkowo, 5 M. alt, am Husten; d. 8. die Ww. 
Gerz zu Neumocker, 68 J. alt, an Alterſchwäche. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 24. Jan. Joſeph, S d Schuhma⸗ 


chermſtr Brzezinski; d. 3. Febr. Julianna Veronica, T. des 


Arb. Maychrzatk; Franz Hugo, S. d. Zimmergeſ len Jacob; 
d. 6. Bogumila Marcella, T. d. Schiffsgehülfen Duszynski. 

Geſtorben: Den 23. Jan. Martanng Pawicka, 9 
J. alt, an der Schwindſucht; d. 31. Herrmann, S. d. Grenz ⸗ 
aufſehers Hanke, 3 M. 22 T. alt, am Zehrſieber; den 1. 
Februar Johanna Inkubowska, ledigen Standes, 27 3. alt, 
an Untrrleibsentzündung. a 
In der neuftädt. evangeliſchen Stadt Gemeinde. 

Getauft: Den 3. Februar Eugen Benjamin, S. d. 
Kaufm. Zabel; Anna Ida, eine außereheliche Tochter. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 3. Februar Olga Johanna, T. d. 
Auffeher im ſtädt. Krankenhauſe Wolffram. 

Getraut: Den 3. Febr. der Arb. Krüger mit Jungft. 
Rietz in Neumocker. 

Geſtorben: Den 3. Februar Max Theodor, S. der 
unverehelichten Gräfe, 1 J. 5 M. 20 T. alt, an der Aus⸗ 
zehtung. 


— — — 


Es predigen: 
Am v. Sonntag nach Epiphanias den 10. Februar. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
Vormittags Hert Pfarrer Geſſel. 
(Kollekte für die Schullehrer -Wittwen . Kaſſe.) 4 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 15. Februar Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Here Piedigtamts⸗Kandidat Gonell. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. 

(Vor- und Nachmittags Kollekte für die Schullehter.Witlwen⸗ 
Kaſſe des Kreiſes.) 

Mittwoch, den 13. Februar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Schnibbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


